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^ ̂  Amtlicher Hheil.
^ W t t E ^ ^ ^ ^ i ^ e Majestät haben mit
? c h „ N ' ^ ' n g vom 19. September d.I.dem

I^'M Dr 3 ^ 7 ber Physik an der Universität
! pichen ^ 5 ' " " Edlen von Lang und dem
k ^ ' v e r w . I " ^er allgemeinen Geschich'e an
« " ° I eine» ^Hkmnch N'"er von Ze ihbe rg
^ ^ d e r clanK'^) ' '«. ferner dem ordentlichen
h ° "< dem ° . ^ .7 Philologie Dr. Emanuel H o f f .

P.osessor für Sanskrit ünd
,h "> ° r d e N " ' l d ^ " D'. Friedrich M ü l l e r
« an 3?< Plof^or d-r egyptischen Alter-
l ^ , ^ dsu l ) ! ' b " Universität Dr. S.mon Leo
^I,i ^ ' " mit q,«?c>l "Wnen Krone dritter Classe.

^gm,h ! . ^llcht der Taxe. allergnädigst zu
n. T^ , —-—. ,

^ " " E ^ Majestät haben mit
'" ^?'"d«str H ? " "« "0'n 17. September d. I .

S t ö l z l e in Nagelberg
V i l l e n Nir,«^ ""dienstlichen industriellen und!

^ °"> a n « ^ ^ da« Ritterkreuz des Franz.
'«nadlgst zu verleihen geruht.

^ t 3 " Entsch,?^^lische Majestät haben mit
? « " "n P f ^ " ° " ^ . September d. I .

^ c n i ^ w z .isŝ  ? ^ " n und den Mausiouariu«
^ F zum 3 " ? ' ° ' in Capodistria Jakob

^baselhs.""„"Domherrn de« Conkathedral.
^ ^ ^ ^ ' «ungnädigst z" ernennen geruht.

Gautsch m. p.

^chtamtl icher^Mei^" " "
" 'H i ' " 2 5 ^ " "«b Frankreich.
! > " i ^ " « u Ä ' ^ ^ " « eine Abordnung des

vor dem deutschen Kaiser
H ^ ^ ^uN 'b 'Mg der Passmaßregeln oder.
^ ! ' l ° r n ' ^ ' . ver ,^" ' . ' " " "'ldere Ausführung

Kaiser eine Antwort.
< ? i l n ? ° b 2 " ° ? " fiir das Reichsland sie
' ^1 i?^ck H ' b lmltete. Der Kaiser dankte
' d ' ^ lagte aber.
^ t t e n ^ " n i c h t ? ^ n . die Hoffnung ausz».
^ ° Ü . n ^ b k N ^ ° " "ner Zeit die Verhältmsse
^ ^ u d e H t e r m ' g e n eintreten zu lassen.

^ > ^ ^ u " l o ftlitl^ in Erfüllung gehen.

Feuilleton?"

^ > l l e i 3 ^ b l i s ? n ^ ^ ^ die auf Oesterreich«
» d t t ^ b e / N ' "b das alte Tersat nächst
^ > e d ̂  'h " O ?f t ' " Eindruck, Wcndit mau
^ ' s° " aUel, , U o h r zu ersteigenden Stein-
H > s t e " l ° l t t t i c h ^ u " « gegen die Seite des

^ » L " Uch e ̂ " c " " t " ' weiterhin schimmert
d " ^ g ''kgl daz H^nstadt Fiume. u»d vor
' ^ ^ Vias/l°uno,dene Meer auf dem

^ °''b don Q der Schiffe wiege!.. Auf die
^ t . ^ ^ ' ' " hat man die Worte ge-

§°" 3°" s ,.''ch der ss ,Z ber Zuluust Thore.

l '"d Ehe,, Wo unfern die blühenden
^ " " grüne Blumensträuße

je mehr sich die elsass-lothringische Bevölkerung von der
Unlösbarkeit der Bande überzeuge, welche sie mit
Deutschland verknüpfen und je entschiedener sie den
Entschluss bethätige, allezeit treu und unerschütterlich
zum Kaiser und zum Reiche zu halten.

Jetzt mm sind die Erleichterungen erfolgt, und der
Passvorschrift bleiben nur noch fremde Mi l i tärs und
solche Personen unterworfen, welche die deutsche Staats»
angehörigkeit vor Erfüllung ihrer Militärpflicht ver-
loren haben; für alle übrigen Ausländer genügt die
polizeiliche Meldung. Die Erleichterung ist daher eine
sehr weitgehmde. uud der Verkehr zwischen Elsass«
Lothringen und Frankreich, der ein sehr lebhafter ist,
ebenso der durch das Reichsland führende große inter«
nationale Verkehr wird ungehindert vor sich gehen
können. Es ist dies, wie man auf deutscher Seite hervor-
hebt, ^in Zeichen des Vertrauens in den gesunden Sinn
des überwiegenden Th'iles der elsass>lothringischen
Bevölkerung, Man fürchtet offenbar nicht mehr. dass
die Anwesenheit zah'reicher Franznsen oder französischer
Elsässer im Lande die Regermamsierung desselben auf-
zuhalten imstande sei. Elsass.Lothrinqen gehört seit nun«
mehr zwanzig Jahren zum deutschen Reiche, und
namentlich in den letzten Iahven hat es sich mehr und
mehr gezeigt, dass das neue Verhältnis sich dort ein-
gelebt hat. Das Geschlecht, das während des Krieges
noch nicht reif war für politische Eindrücke, ist heran-
gewachsen und hat eine größere Unbefangenheit für die
Aufnahme der neuen Lage mitgebracht, als das ihm
vorangegangene.

Aber auch die Generation von Nchtzehnhundert«
siebzig hat sich mit der Veränderung umsomehr ver>
traut gemacht, je mehr die am Anfange verbreitete
Anschauung, das« es sich nur um ein Provisorium
handle, vor der Macht der Thatsachen zurücktreten
mustte. Die Stetigkeit, welche nach begreiflichem Suchen
und Tasten sich mit der Zeit in der Behandlung der
elsässischen Fragen einstellte, hat gewiss auch nicht wenig
dazu beigetragen, im Lande das Gefühl wachzurufen,
dass der bestehende Zustand ein endgiltiger und über«
dies. dass das Interesse Elsasö-Lothringens unter den
Flügeln des Reichsadlers wohl aufgehoben sei. Der
Statthalter Fürst Hohenlohe hat durch seine Milde
und Festigkeit alle Kreise der Bevölkerung zu gewinnen
gewusst. und die Haltung der großen Mehrheit des
Landesausschusses gelegentlich der Entsendung jener
Abordnung a» den Kaiser war ein Beweis für den
starken Rückgang der protestlerischen Gesinnungen.

Die Reste der Prolestpartei und mit ihncn die
Anhänger der einstigen Patriutenliga mögen nun darauf

aus der Tiefe emporblühen. Aber wie seltsam ergreift
es den Beschauer, wenn er sich umwendet und im
Rücken Tersats den anderen Abhang hinabblickt, der
schroff, lichtlos und drohend in das enge Flussbett
der R'eka abfällt. Das ist tine andere Welt. eine
andere Natur, mehr noch. eine andere längst versunkene
Zeit. Wer es je versucht, sich in das Miltelalter zurück»
zuträumen. der blicke von dieser Seite Tersats hinab,
und das bedrückte Pochen seines Herzens wird ihm sagen:
so war es. .

Von dieser Seite ist Tersat die stolze Zwmg.
bürg, zu deren Füßen die Leibeigenen hausten. I n die
ernst düstere Schlucht senkt sich das Sonnenlicht nur
kurz. schroffes Gestein führt hinab, wo ein schmal-
gebetletes Flussband finster tosend schäumt. Nur den
mächtigen Berg Ucka. der Tersat überragt, umzieht die
Sonne jeden Abend mit einem goldenen Reif. wie
das Volk sagt. die Krone der Königin der istrianifchen
Berge. ^ .̂

Dab Innere Tersat«, seine Gruft nnd d,e ver-
schiedenen Erinnerungen an seine einstigen Herren, die
stolzen Fürsten Frankupan, sind oft beschrieben worden.
Die Herren von Tersat haben einst mit dem stolzen
Venedig unterhandelt, welches die Erlaubnis erbat, m
Tersatila. dem heutiqeu Fiume. Kriegrr zu werben.
Von Bernardo Frankopan. Fürsten von Tersat. der
die Tochter Ferdinands von Arragonien zur Gemahlm
hatte und von diesem eiue goldene Halskette mit einem
geflügelten Löwen als Ehrenschmuck seines Heldenmuthes
erhielt, erzählt eine alte Urkunde, dass er, stolz mit

gerechnet haben, dass die Steigerung des französischen
Selbstgefühls einen Rückschlag auf die Gefühle der
Elsass-Lothringer üben und den Fortschritt der inner,
lichen Annäherung derselben an das Reich aufhalten
werde. Die Reichkregierung ist jedoch zu sehr von der
Treue der Bevölkerung überzeugt, als dass sie diese
Ansicht theilen würde. Sie verlässt sich darauf, dass
Eliasö-Lothringen sich bereits als Glied des deutschen
Reiches fühlt und dass die große Mehrzahl der Be.
wohnerschaft es für ihre Ehrenpflicht halten w?rde,
etwaigen Agitationen gegenüber unerschütterlich zu bleiben
und sich ihrer Pflichten gegen das Reich immer kräftiger
bewusst zu werden. Als vor nunmehr drei Jahren,
noch unter der Regierung Kaiser Friedrichs, die Pass«
Verordnung erlassen wurde, handelte es sich darum, den
Sendlingen der Patriotenliga entgegenzutreten, die in
jener Zeit der boulangistijchen Bewegung das Land
überschwemmten und aufzuregen suchten. Jetzt werden
diese Sendlinge, wenn sie. von den Verlehrserleichterun»
gen profitierend, wieder über die Vogesen lommeu. schwer«
lich Gchör finden, es wäre denn bei jenen Personen,
die ohnehin dem deutschen Regimenle unversöhnlich
gegenüberstehen. Die Elsässer sind gewiss in ihrer über-
wiegenden Mehrzahl Freunde des Friedens, und es ist
begreiflich, dass sie schon darum alle Aufforderungen,
welche zu Trübungen der Ruhe führen könnten, zurück,
weisen; die dreijährige Erfahrung hat ihnen aber über.
dies gezeigt, welche Folgen es für Handel und Wandel
hat. wenn den Agitatoren nicht die verdiente Abfertigung
zutheil wird und man ihnen nicht jeden Zweifel dar«
über benimmt, dass ihre Thätigkeit vollkommen aus-
sichtslos ist.

Die Vrenze des deutschen Reiches ist durch den
natürlichen Wal l der Vogesen, durch die ungeheuren
Festungswerke von Metz und Straßburg und vor allem
durch die erprobte Tüchtigkeit des Herres militärisch
bewahrt; diese Schutzdämme helfen den Frieden schirmen.
Ein Element des Friedens ist jednch nicht minder die
reichstreue Gesinnung des Elsass selbst, insofern^ sie
auf die Anschauungen in Frankreich zurückwirkt und
dort die Vorstellung zerstört, dass es eine Bruderpflicht
sei, das Land zurückzuerobern. Jeder Fortschritt in der
Germanisierung des Reichslandes führt daher eine
Kräftigung der Friedenspartei in Frankreich mit sich.
während jchrr Rückschritt die chauvinistischen Leiden-
schaften ermuthigen würbe. I n dieser Hinsicht sind die
Vorgänge zwischen Rhein und Vogesen von allgemeinerem
Interesse, und alles, was zur Beruhigung des Landes
beiträgt, zur weiteren Gewinnung der Herzen seiner
Bewohner, zu dem Eindrucke, den sie von der Macht

langwallendem weißen Bart in den Rath der Edlen zu
Venedig tretend, es verschmähte, italienisch oder lateinisch
zu sprechen, obwohl er beides sehr wohl kannte, und
in seiner slavischen Küstensprache antwortete. Da« alte
Tersat hat auch die Knechtschaft des Halbmondes auf
seinen jetzt gebrochenen Zmnen gelragen. Auch die
Türken herrschten eine kurz? Zeit dmt oben auf der
stolzen Fürstenburg der Adria.

Interessanter noch als diese historischen Erinnerungen
ist der Sagenschleier, der Tersat umwindet. Unweit von
dem Schlosse erhob sich im 13. Jahrhunderte die Kirche
des heiligen I u r a j und nahe bei dieser dehnt sich eine
leere Fläche. Eine Sage erzählt, dass auf dieser Fläche
im Jahre 1291 den 10. M a i über Nacht ein steinernes
Häuschen erschien, im Bau einer Kapelle ähnlich. Es
sei dies das Häuschen gewesen, in dem die heilige
Jungfrau Maria geboren wurde und lebte. Vier Engel
truaen es in jener Nacht von Nazareth nach Tersat.

Drei Jahre und sieben Monate stand das Haul»
chen auf der Ebene nächst dem Schlosse, als es in der
zehnten Nacht des Weihnachtsmonals abermalK Ena/ l
in die Lüfte hoben und fernhin nach Loreto in I ta l ien
trugen. Die Fürsten Franlopan aber errichteten an
der Stelle, wo das Häuschen gestanden, später emen
schönen Kirchenbau. Tersat ist noch heute ein beliebter
Wallsahrtsort. Von weit und breit, ties aus dem troa.
tischen Hmterlande, von Istrien herüber und von Krau,
pllgcrt das Volk zum Marienbilde von Tersat.

Auf drr Pilgerfahrt nach Tersat begegnet man
häusig auch einem seltsamen Völl lein, den «siten». Ich
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d's demscĥ n Reichs und seiner Sicherheit haben, all
da« muss auch jeden Freund des Friedens erfreulich
berühren.

Man wird daher die Einschrankung detz Passyvana.es,
die ein Z ichen ist. wie hoch schon die Festigkeit veran«
schlagt wird, die der Reicksqedante im Lande gewonnen
hat. als ein willkommenes Ereignis begrüßen. I n Fraül«
reich bedeutet sie für die zahlreich n Personen, die mit
Elsas« und Deutsch. Lothringet, in Verbindung stehen,
eine wesentliche Erleichterung, und dort wird man sich
schon darum dem günstigen Urlheile anschließen. Der
Wunsch, dass nicht neuerdings irgendwelche Störung
eintrete, wird auch dort gewiss vorwalten, und die
Gemäßigten werden darin sicherlich einen Grund mchr
sehen, die Lhauvinisten zur Ruhe zu weisen. .

Politische Ueberficht.
( A u s Böhmen . ) I n einer Versammlung zu

Strakonitz sprach vorgestern Abgeordneter Professor
Wasaiyk gegen den Radicalismus und gegen de passive
Opposition, welche unmöglich sei. Professor Masalyk
sagte schließlich, das staatsrechtliche Programm könne
nur auf Grund eines ehrlichen Ausgleichs mit den
Deutschen realisiert werden.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die Wiederaufnahme
der parlamentarischen Thätigkeit scheint nun endgültig
für die zweite Octoberwoche anberaumt zu sein. M i t
Rücksicht auf diesm frühen Einberufungstermin und
den Umstand, dass das Budget pro 1892 unserem
Abgeordnetenhaus? sofort vorgelegt werden wird. dürfte
der Erledigung desselben im Reichsrathe noch vor
Veginn der Weihnachtsferien kein ernstliches Hindernis
entgegenstehen.

( D e r K a i s e r i n P r a g . ) Aus Prag wird
telegraphisch gemeldet: Die Decorationsarbeiten in der
Stadt nehmen trotz des Regens einen raschen Fortgang.
An den Fayaden mancher Häuser sieht man die Wappen
der drei größten Städte Böhmens: Prag. Pilsen und
Ueichenberg. Die meisten Häuser sind mit dem Mono«
gra««e Ihrer Majestäten geschmückt. Ganze Fenster«
leihen sind schwarz<gelb drapiert. Ein außerordentlich
rege« Leben herrscht in den Straßen. Ueb»rall wird
an den Gasvorrichtungen und elektrischen Anlagen fiir
die Illumination sowie an der Aufstellung der Flaggen-
Masten und Tribünen gearbeitet.

( D a s W i e n e r S t a d t b a h n ' P r o j e c t . ) Der
Statthalter von Niederösterreich kündigte der Donau-
Negulierungscommnsion die bevorstehende Einleitung
vertraulicher Besprechungen über das von Seite der
Negierung in Ausarbeitung begriffene Stadtbahnproject
unter Geizilhung von Experten aus dem Kreise der be»
theiliKten Factoren an. Der Statthalter theilte ferner
»i t . die Negierung beabsichtige, die Stadtbahn, die
Wienfluss-Regulierung, die Ausgestaltung des Donau« i
canale« und die Sammelcaniüe einheitlich durch Zu»
sammenwirlen des Staates, des Landes und der Ge>
meinde auszuführen, die Geldmittel durch eine gemein»
same Finanzoperation nach Art derDonauRegnlierungs»
Anllhen zu beschaffen und für Ausführung durch eine
specielle Orgamsatiun vorzusorgen, wobei oh»ie Rücksicht
auf das Ausmaß der Beitragsleistung dem Lande und
der Iommune ein weitgehender Einfluss auf die G<>
barung gesichert würde.

( K e i n e S t ö r u n g des B u d g e t s . ) Die
Mittheilung über das Endresultat der unter dem Vor«!
sitz? des Kaisers zum Abschlüsse gelangten gemeinsamen

wtiß nicht, ob sie das ärmste Voll der Erde si.id —
ich fürchte sogar leider nein — aber da« harte, ent-
behrungsreiche Leben der E,kn hat mich stets tief ge-
ruh, t. Ich kannte sie schon von Fiume aus, wusste,
dajs sie in unfruchtbaren Gebirgsgegenden wohnen,
llrmer wie der Bettler der Städte, schwer arbeitend und
zu einer unglaublichen Bedürfnislosigkeit abghärtrt.
Pas Land südöstlich zwischen den Hafen von F ume
und Trust, aber von beiden stund nweit entfernt, zur
spitzigen Flsenqegend ansteigend, hrißt nach ihnen
«E caliza». Viele glauben, sî  seî n romanischen Ursprun»
g/s. andere behaupten, dass sie, nach ihren Namen zu
schwhen, Slaven seien. Der Name der E ten stamme
von dem Worte Eiccia, auf rumänisch «Giüderchen»,
sagen die einen, die zweiten meinen, das Völkchen werde
von den italienischen StädttbewotMrn <T^en genannt,
weil alle Namen auf ci? und ,c endigen.

Wie dem auch sei, die 6>cen mit ihren braunen,
srühruuzeligen Otsichtern erschienen mir stets wie ein
NrraMt l l in , das aus lauter armen Großmüttern und
Großvätern bestünde. Ihre faltige dunkle Haut lässt
^e fast alle alt erscheinen. S>e sind gebeugt unt^r den
^ Ü . « " ' ^ « ^ tragen, und doch schwebt ein gutmüthig'

""s den Lippen. Ner dem Li t tu und
°der N o 3 l « n ^ " . ' ^ ^ ' " " schweres Bündel Hulz
nach Ume «°d1r ' 7 « « ? N « n ' 5" ^ bunden ^
tze« geringen Kreu e?g7w,n""7en^w " ^ ' " " . d mit
wieder heimwärt« zurück emporll mm n d°r m « ? Ä ' "
tzes Lebens Noth und Plage nachden,"« " " « " e r

<O Lalbona!» Das ist der Rus 'drr k ^ n . und

M'niw'rberatbungen hat in allen ttr.isen d<r Bevölke-
rung hohe Befriedigung hervorgerufen. Es wird ja
durch dieselbe die erfreuliche Thatsache constatiert, dass
das nach langjährigen harten Anstrengungen erzielte
Gleichgewicht im Staatshaushalte Oesterreichs und Un-
garns aufrecht erhaltm bleibt. D>esrs Ergebnis erscheint
umso zufriedenstellender, als dasselbe erreicht wurde,
odschou die Kriegsverwaltung mit namhaft höheren An»
sprüchen au die beiderseitigen Staatscassen hatte heran«
treten müssen, welche auch in dem unabwcislich er>
forderlichen Maße erfüllt werden konnten, ohne dass
die traurige Nothwendigkeit einzutreten brauchte, neuer»
dings die Perspective auf eine Inanspruchnahme des
Staatscredites zu eröffnen. Diese günst ge Lösung einer
ebenso wichtigen als schwierigen Aufgabe ist wohl
zweifellos einerseits der anerkennenswerten Selbst«
beschränlung der Heeresverwaltung in ihren Anforde«
rungen und anderseits dem cons»qu?nten Festhalten des
diesseitigen Finanzmimsters, als auch seines trans-
leilhanischen College» an den Grundsätzen einer soliden
und gesunden Finanzpolitik zu danken.

l R u s s l a n d i n Asien.) Wir haben vor
einigen Tagen telegraphisch berichtet, dass zwei eng<
tische Officiere. welche gewissermaßen zur Controle der
russischen wissenschaftlichen Expedition da« Pamir-
Plateau besuchen wollten, von den Russen zurückgewiesen
worden seien. Wie seither bekannt geworden ist, wurde
die Zurückweisung damit begründet, dass Klein-Pamir
und da« Olichatthal russischer Besitz seien. Die russische
Expedition hat also in aller Stille und Eile eine klein?
Annexion fremden Gebietes vorgenommen. Eine poli>
tische Bedeutung besitzt die Sache einstweilen nicht, denn
die ermähnte Gegend ist so unwirtlich, dass von einem
Vormarsche größerer Truppenabtheilungen gegen Afgha»
nistau oder Englisch-Indien nicht die Rede sein kann.

( J o h n M o r l e y ) hielt vorgestern in Cambridge
eine politische Rede, in deren Verlauf er die auswärtige
Politik der Tory - Regierung kritisierte. Ec erklärte.
Salisbury's Haltung dem Dreivuude gegenüber wäre
geeignet, jene Oegenbündnissc zu provocieren, welche in
nicht ferner Zeit große Gefahren für den Frieden Europa's
und des britischen Reiche« in Aussicht stellten. Durch
die beharrliche unbestimmte Occupation Egyptens sei
England dem beständigen Risico ausgesetzt, aufs neue
in den Strudel eines Krieges auf dem Continent ge.
zogen zu werden.

( D e r G e n e r a l g o u v e r n e u r von J e m e n )
hat sich mit sämmtlichen Behörden von Sana, das nun
in die Hände der Insurgenten gefallen ,st, nach ho-
deida geflüchtet. Die Zahl der Insurgenten, die 20.000
betrug, dürfte sich nack dem Falle Sana's sehr ver-
mehren. I n Constantinopel henscht große Bestürzung,
da man befürchtet, die Insurgenten werden nun nach
Mekka vorzudringen suchen, um dort einen Araber zum
Khalifen auszurufeu.

( S p a n i e n . ) Der «Globo» berichtet. Ruiz Zo-
rilla fei von der Unterredung, die er diesertage in Bor-
deaux mit Führern der revolutionären Partei Spa«
niens gehabt, wenig befriedigt nach Paris zurück-
gekehrt. Ueber das, was ferner zu geschehen habe, sollen
sich die Herren Revolutionäre nicht haben einigen können.

( D e r P a p s t ) emftfienq vorgestern die spanischen
Pilger in der Sala ducale. Um halb 9 Uhr vormit-
tags fand in der letzteren rine st,lle Messe statt. Bei
seinem Erscheinen wurde der Papst von den Pilgern
auf das wärmste acclamiert.

wer,der die Straßen Fiume's o^r Triesisdurchschritt, hat
«hn nicht velnommeu? Der Eice hat jedoch nach süd>
slvwi'cher Sitte, welche d m Manne immrr eine gewisse
Oberhoheit über das Weih eimäumt. auch hier manches
von snner schwächeren Hälfte voraus. Ihm darf ein
Maulthier den Kohlensück oder das Holzbündel bis zur
Stadt hinabtraqen. und mif dem Rückwege besteigt er
»s s^blt. Das Aceu Weih jedoch waut^rt hin und
zurück mit der jchiven'i, Nück.'ulaft zu Fuße. Unter»
w^gs feucht-t sie ein Stück hartes Brot im Wasser an.
Deu Tic.n ist auch das Nass, r kein gewöhnlicher Genuss,
denn ihre Gegend ist wasserarm. Tr.ffen sie auf ihren
mühsamen Gängen a»f rnfe Maulbeeren, so ist das ein
Lrckermahl für die C c^u. I n ihren Dörfern Mime,
LamZc> Vudlc, Eolac wohnen über 8000 dieser Armen.
Ihre Häuschen siud aus Steinen zusammengetragen,
twist mit Stroh gedeckt. Sir haben nur einen Wohn«
räum, wo man isit. arbeitet, schläft. Grobe hölzerne
Bänke und stellagenartia/ Bretter sind die Einrichtung,
einig? Holzlöffel und Schüsseln das Hausg/räth.

Weixbau gibt es bei ihnen nicht. Der Cice trinkt
Wasser, bei besonderen Gelegenheiten mit — Essig ge-
mischt. Sie halten Hammel uub Lämmer, müssen diese
Thiere aber im Winter oft wcit hinab nach Istrien
treib n, wo sie kleiue Waiden mieten. I h r ganzer Reich-
lhum ist ein Slück Wald. dessen Holz sie zum Verkaufe
tragen. Sie sind auch Kohlenbrenner. Sie erzählen,
dasö sie früher nur Hirten, Kohlenbrenner und holz«
schläqer gewesen, erst jcht zwinge sie die Noth, die
armselige», Spannen Erdreich, die zwischen chren Felsen
hervorlug.,,, zu bebauen. Wer ein altes Licen-Multerchen

erhielt b/ule morgens von seinem 6 ° " . / ° t>sal'
Valparaiso ein Telegramm, das den Seid!""
maceda's bestätigt.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät d e r K a i s e r hiben. w'eba« ' ^.

Abendblatt» meldet, der Ortschaft LelMv"» ^ , „ .
schaff.mg einer Feuerspritze 40 fl. """. ?' O,W
qcmsche Amtsblatt bericht?!, der g M ° M " h>>
Kirche in Nagy Etemezö 100 fl. zu j p " " " "

^ , ' » l l i l N ^
- ( G r a f T a a f f e . ) Man t e l e g r a p h ' " ^ " '

Gestrigen aus Wien: Wie das heutige ^ " " ^ F "
constatiert, ist das Allgemeinbefinden oe ^ z„
Präsidenten Grafen T a a f f e fehr b?f"ed'gen. ^ z f
schwulst hat sich in ganz geringem M ^ « " ^ «>"
zogen. Se. Majestät der Kaiser ließ st« " " ^ d>̂
das Vrfii'den des Grafen Taaffe erkundigen! ^ hl»
weilenden Erzherzoge ließen wiederholt^e,tt ^ , ^ ! l ,
Erkundigungen über das Befinden des M'"" ' ^, ZD
einziehen. Die Minister Baron Bau« u"v ^ «
born sowie Generalstabschef Vcck
um den Krantheitsverlauf des Herrn M"" ' ' ^ F

- ( D i e Post i n
erscheinende Zeitung enthält interessante « " « . hel»",
chinesische Poftsystem. China hat die Vesörderu » ^ ^
von Privatpersonen niemals als Function ^lt"
betrachtet. Amtliche Depeschen werden vo" ^ >,
fördert, welche trotz der schlechten P ° > ' ' ^ l i e " ^
Pflicht ziemlich schnell entledigen. D"se " , ^
aber mit Privatbriefen nichts zu thu«. 6" ^ ^
gibt es besondere Postanstalten in j ^ " ^ä»ß" , ^
I m Innern des Reiches wohnende E"rop« ^ < F
günstig über das System und setz" ^ ^ t>el«
dasselbe. Es hat sogar einige V°rthe>" ^ bec<
patschen Post. Alle Vriese werden ""ge«" M g ^
halt wird zum vollen Werte versichert oyne ^ Fl .
und was das Gewicht anbetrifft. s° " " M i " K̂
gewährt. Das Porto braucht nicht vorher ^ ^ e ^
Die Postanstalten haben in der " - s " ^ «»«B li!
rmngen mit ihren Kunden, die " ° " ° o r l o ^ F
werden. Schlechte Zahler sollen l ^ " " j , M ^
chinesischen Postanstalten befördern ab" y°"^^ ^ W ^
und die Vriesbesürderung ist eigentll^ ^ f i B , ^ i !
Cs besteht große Voncurrenz zwischen ve ^^< ,̂
daher kommt es, dass die letztere« « ^ ^
Häuser der Kunden schicken, statt da!° ^ . ,1
ihren Briefen und Paketen auf die ^ ^ l » " ^ F ^

— (Ueber den S e l b s i m o / ^ z ^ ^ ^
weih der «New-York Herald»
Nach seinem am 29. August versuchten ^ ^ M ^ ^
V a l m a c e d a schon am 2. d, M- " " ^ ^ " t ' " ' ^ «'
gelehrt zu sein. wo er direct nach d " ^v ^
sandtschaft gieng. Er war außerorden ^ . F
niemand als der argentinische Gesa""' ^ ^ ^
und ein ihm treu ergebener A n h a ' ' g ^ > < l ^
zu ihm. Smor Uriburu besuchte " " „ e b ^ l <
da« Theater und hatte später e,ne " " ^ » "^ ^ !
maceda, welche sich
belasste, ob sich dieser an die 3 " " " ^ ^ 5 «
nicht. Neide begaben sich «m M. t ter "^ „ ,
nach 8 Uhr morgens vernahm ^ g a l ^ ^ ^ l i ,
Pistolenschuss in dem S c h l a f z ' " " " ^ c h ^ M ^
verständigte sosort ihren Gatten dav°"' z l e l ^ - < s
„ach dem Hause von Senor 2 a ^ ^ - « ! < ^ , ^ ' ,

, , >,«., - ^ " s s o r b l" >>^
sieht, wie es im Frühling einen " A ä d t ^ F '
von den Bergen brmgt, lind w>e .„elt^ ^
ihm handelt, ohne zu w,ss"'. < ? d a s H " ^ ^
.s gekommen, dem s c h ' ' " " " ^ , - o ^
Auch die Armut hat ihre W ' >'f"'^,de b ,f, >
- w . e wenige kennen siel Daö ^ ^ , e t ^ , t <
ist das gutmüthig fröhliche G " " ^ he" ° F
L.ebe zu ihrem öd^n Heimatsboden' ^

keinen Preis r^rlasit. ^ „ aucb ^ j l " ! ̂ .''
Einen Festtag im I a h " b " ^ ^^jat. ^ l >

der Armen - die Wallfahrt n H ^ ^ ^ l ^
Wege schließen die » c h e « " ^ - g ^
chren L.eoesbund fürs Leben. ^ ^ T ^ ' ^ /
hört sie singen, den nnM.en !o '̂ ', ,or ., ^
zunützen. Und wer d,e Cicen °" ^ ^, ^ ^ >
A.lde in Telsat knien
Fürstenqlanzes. den mu<s Rü '»z ersiHt <
mögen diese Aermsttt. der, ^ " s M ^ l . V
danken sie' mit solcher I'M'g ^ H - ^ > '
Sonnenqlanz und den ew'g v " ^ l t e ^ ^
die Dörfer der L i t tn wie a"f H ^ .hl ft

Tersat Herniedersicht, vielleicht ^ ^

^ h°t sich T e r s a t , ^ ^ ^
gesehen, auch den Armen « e ^
um ihr Freuden est ä" f " " ' lasst'''ost V
ihr armselige« Steinnest »'«t « " ^ o ^
teit sucht sie auf. Der ü.ce s " ^ " ' K^
Gutes widerfährt: «Das h " ' ^ ,
mutter von Tersat l» ^
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"dachen k 5 ^ ^ Gesandtschaft zurückkehrte. Sie
'n seinem N>5 ^. ^" Valmaceda's Zimmer und fanden
Renten 3 «» " ^ warme Leiche des früheren
^"t>e Nunk .^volver in der rechten Hand und die
°̂Uen, Balkk ' " ^ " ^ ä f e verriethen, was vor«

^^«er nn! "' ^ " " °uch Senor Torro. Valmacrda's
^ " der ^ " ° . "uguayscher Gesandter, nach dem Hause.

abgesendet, um
"°"j die ' ^ . . "^zunehmen. Truppen umstellten bald

um etwaige An-
Ü" slch iedl,̂  ,""s zu verhindern. Die Maßregel er-
^"uel Valm. . "betflWg, da alles ruhig blieb, Ios«<
"'""ten ckilö.^ entstammte einer angesehenen und

! > " . »vurbe ! <3 ^ ' " ' ' " ' 6r war im Jahre 1640
!n "e die R^? ^^Ultenseminare in Santiago erzogen.

^ ln er «s« m c"^ war ein vielbeschäftigter Anwalt.
? bchelra^n / ' " ' " " ^^ile's in Nuenos-Ayres viel

da,s Argentinien während des
! "°> bewaw, ^ " ^ Peru eine wohlwollende Neu.
5°^"len K.«. ' " " ^ " °m 12. April 1882 vom
?°>w. Uls l " ^ ^ " ' ° sun, Minister des Innern
^ und ssi ck, .. le i tete er auf die Trennung von
^/'"lebe und ^ '" ^" '^ ^ ' ^ ^ die Einführung
d 1 . ^ 1 8 ^ " Eonfessionslosigleit der Friedhöfe
? ^ b l i l aew7^" ^ ^ wurde er zum Präsidenten

Änit «. ? ^ t . Am 18. September 1886 trat cr

« l h m be7zi7c»"? lich aNmählich zum Dictator
^ ^ " e n a ^ ^ " b ein Ziel sehte. Es soll mit
^ Gel« ? " ' ^ gesagt sein. dass Nalmaceda's

" l d ^ l ^ i e V e ^ ^ bessere Leute wären.
l ^ . ^ ' t ) N i r , / " " " « w ä h r e n d d e r M a -
< ^kn Vlärlcl, " " ««rmeeblalt. : Während der
'vG/'" da« ^ ""?. ber Manöyerzeit mussten oft,
^ M ' . ^ t t e ^ f ' ^ ' g e Gepräge der Uebungen zu
'«"s . ^ «kstell?^""««'n an die Bevölkerung ganzer
" ^ Ue 5" ^ n . Insbesondere was die Unter-
' " 3 ^ e L a s ^ " ' " ' " " betrifft, traten an dieselbe
keil > , das« " « ^ " " ' Man muss es billigerweise
^ 2 > . de Umschichten der Bevölkerung darin
^ > ? ' ^ e s ^ ^ ' " ^ der Truppen möglichst zu
hleiz' °'e allttdin«, " ""lgen speculative« Geschästs-
' l < "^"tbehrlick, ""'"entlich in Niederösterreich, den
^ < f t e sich «s,^ «bensmittel übermäßig empor,
'"nsjlî  ° " unaaril^ ' Nanz vornehmlich aber in den
^ ^ e n L ^ n Krone, trotz der Versuche, dort
^ e n ^ ^ n e n ^ ° " u r u s e n . eine Willigleit, ein
^?s'"d/u'z,^.Gastfreundschaft, die nur rühmlich
^ «l>l?il wisH»,'' "härten, wie innig die Zusam-
^ i e i l ^ lie h ^ " ber Armee u..d der Vevülleruug
'''bft ^ n g b»z"^t. Geradezu rührende Zilge sind
l ^ ! w ^ ' " die ^ ^ " ^ " l s s c h i c h t e zu verzeichnen, der
? " sie 7 ^Ule . ^ « ^ ' ° " befcheidensten zugemessen
b dds" hatte« c" unaufgefordert und bereitwilligst,
> e ^ ^s . sie ^ ^ " sich selbst nicht unbeträcht-
" i « beiz," hängten sich hie und da förmlich
'°° d's ^ l b fi d77' zur Labung ermüdeter Soldaten
» ^ '^^rtvei ' , 1 " ^ 'h^en . E« darf und es
M e y l ^ ' n Vl' s ^ verschwiegen werden.
d^«k- ''s seit^ ^ u g " o n Schwalben. )
" < l E c h ^ "erzehn Tagen die bekannten Auf-

3 > ". a"z ^ .̂ " °uf den Telegraphendrähten und
> < ^ , . lvorans . Gcsammtflngübungen statt-

^ ^ > > ^ > ^ ^ l l d eine Lichtung unserer be«

°̂»n°n von «t. Wild.

^ ° z ^ e s i d ^ 'hrer Mutler und ihrem Stief-

' 3 5 s > ^chen hatte sich in den letzten
« ' d ie^ l Nich^'genthiimlichen Schönheit ent-

l ' " " Regelmäßigkeit der
p i c h l e kg' ̂ 0°rm was an ihr entzückte. I „

^ H ? ' und^"^ "»kner Ausdruck, der un.
. V i l j ? . ? u n g N e ^ ^ °^"e dass man sich
" ' ? ^ ^ 'hr m.t1 ^ ' cha ' t hätte ablegen löm.en
H ^ ? . ' ^ °hn ^ ^ " ^ ' U e n . tiefgebildeten
!" k > di^^ikben ^ ' " f l u s s auf ihre wissen«.
> » ^ «an ""er der M ^ mit außergewöhnlichen
» . < N " ^ l l ^ " u n g , "«er Frau sich nicht
^ " n,t l 'n sich ^"enhklt hallen ausbilden
> > de" ^b^ r rH^ l e ^ t n„ter den Nug^n des
>>A,^ Unter der

^'>>'dtt ^su/iien . I ^> l ; te sich Mclame ein-
. ^ ' ^ ' ' Kopf' " 'd 3laule,„ Hahn schüttelte
k « ^ > ' l l üb r ^ ' ^ ihrln ehemaliqen
> ^ ' H ^ mich c ^ ^"cher qrbeuyt siy^ sah.
^ < ^ ' N ' ' A« ^ ' r für Mühe ekoste'. Sie
> H l < ?'' Viczdch,. " 'eweaen.. pflegte sie
^ lv " " l da^ ,^" l°g''«, «freilich, da

^ A ' " " " ' Sie 3 , ^" . " ' " ° " d '« iial'^

^Uthcr " " hübschen Kopf nur noch
^ ""0 st„difsts eissĵ  weitsr.

sickerten Lieblinge zu blmeilen war. hatte ein Correspondent
der «Neuen freien Presse» am 20. d. M. nach 6 Uhr
morgens die Gelegenheit, einen impofanten Massenzug von
Hausschwalben auf der Sulzerhöhe im Wienerwalde zu
beobachten. Durch ein tausendstimmiges Gezwitscher auf«
merksam gemacht, entdeckte er auf der Schneide des kahlen
Bergrückens die Feldkapelle, die benachbart stehenden Holz»
zäune und Straßenraine in einer Ausdehnung von etwa
fünfzig Schritt von Schwalben schwarz bedeckt. Diese bei
sriner Annäherung plötzlich verstummende Masse von
minimal geschäht 2500 bis 3000 Schwalben, die bei der
idyllischen Kapelle ihre Abschiedsmesse gesungen haben
mochten, wirbelte plötzlich unter hörbarem Rauschen
empor. Wie eine sturmgkpeilschte Wetterwolke gieng e«
thalab gegen den Sulzer Kirchthurm, als wollten diese
herzigen Sommergäste dem Orte Adieu sagen. I n weitem
Bogen kehrte der ganze Zug wieder und ließ sich auf der
Kapelle und deren Umgebung nieder. Aber nur aus eine
Secunde, dann erhob sich in wirrem Iickzack das Heer der
Leichtbeschwingten, immer höher und höher, unterwegs
dem majestätischen Kreisen eines Bussards ein Ziel sehend,
der vor einer solchen Mafsen.Demonstration das Weite
suchte — immer höher und weiter, um endlich dem un»
bewaffneten Auge entrückt zu fein und den Beobachter in
einer fast wehmüthigen Abschiedsstimmung zurückzulassen,
die der Herbstzug der Schwalben ja stets in uns erweckt.

— (De r K a m m e r v i r t u o s e N l s r e d G r ü n -
f e l d ) begibt sich demnächst mit seinem Bruder, dem
königlich preußischen Hofcellisten Heinrich G r ü n se lb ,
nach Amerika, um in den vornehmsten Städten der Ver»
einigten Staaten eine Tournee von sechzig Concerten zu
absolvieren. Diese Tournse, sür welche die beiden Künstler
bereits im vergangenen Jahre einen Contract unter den
glänzendsten Bedingungen unterzeichneten, beginnt Ende
October und schließt im Monate April. Die Reise wird
am 6. October in Hamburg auf der «Normania» an-
getreten, und da« nächste Ziel ist Newyorl. Jeder der
beiden genannten Künstler hat sich in Europa einen so
bedeutenden Namen gemacht, dass es keinem Zweifel
unterliegt, ihr künstlerisches Ansehen und ihr unbestrittenes
Renommie werde auch jenseits des Oceans die gerechte
Würdigung erfahren.

— (Lynchjust iz . ) I n der Gemeinde Szulol des
Szomogyer Comitats wurde am 1V. September ein Act
furchtbarer Lynchjustiz verübt. Zwei Männer au« einer
Nachbargemeinde drangen bei Nacht in einen Tabaltrocken»
schöpften, um Tabakblätter zu stellen. Der Tabakbau«
ertappte sie auf frischer That und schlug Lärm, woraus
die Dorfbewohner die Diebe einsiengen und sie mit deren
eigenen Leibbinden an einem Pfahl aufknüpften. Die
Bauern fchlugen auf die Körper der Gehenkten los, bis
dieselben sich nicht mehr rührten, dann wurden sie ab»
genommen und in einen Graben geworfen, wo man sie
erst am nächsten Tage bemerkte. Der eine war todt, der
andere gab noch ein Lebenszeichen von sich, halte aber
so schwere Verletzungen, dass cr nicht am Leben bleiben
dürfte. Die Unterfuchung gegen die Bauern von Szulol
wird vom Szigetvarer Bezirksgerichte geführt.

— ( Z w e i O r o e n s f r a u e n a l s M ä r t y r e r -
innen . ) Die jüngsten Christenverfolgungen in China
haben auch zweien Mitgliedern der Congregation der
«Missions Franciscanerinnen Mariens» die Palme des
Martyriums gebracht. Beide Schwestern, die den Mar«

Was einst war, lag weit hinter ihr. und sie wollte
vergessen lernen, was mit diesem Einst verknüpft war.

Trotz ihrer eifrigen Studien war jedoch nicht die
fröhliche Lebenslust der Jugend in ihr ersterben. Sie
nahm gern an den geselligen Freuden theil, welche chr
der Aufenthalt in der Residenz in reicher Auswahl
bot. und Fräulein Melanie von Reillmgen war auf
dem glänzenden Parket der Salons eben so zu Hause.
Wie in der stillen Studierstube dcs Professors.

Obgleich man allgemein die keineswegs glänzenden
Vermögrllsvechällmsse der jungen Dame kannte, so
fanden sich doch viele, welche gerne um da« reizende
Mädchen grfrnt hätten, wenn — Melame nur nicht
fo unnahbar kühl gewesen wäre. ^ . . . . ,, -

Sie scherzte, sie lachte, sie lleß slch m "eme
Wollgefechte ein. sie führte mitunter auch ernste we«
spräche, alxr an Eins durfte man nicht rühren und das
war — ihr Herz.

Wenn sich einer der jungen Eavaliere zu emer
wärmeren Aeußerung hinreihen ließ oder nur leise, an-
deutungsweise von seinen Grjühlen zu sprechen begann,
so flog es wie eine Wolke über ihr lachendes Gesicht.
Die rosigen Lippen pirstten sich fest aufeinander und
in ihren Augen las man etwas, das man sich etwa
ungefähr mit dru Worten übersehen lounte: «V'lte,
lassen Sie das!»

Allmählich verbreitete sich das Gerücht. Fräulem
von Relingen sei zu stolz, um mit einem gewöhnllchm
Sterblichen fürlich zu nchmrn. Sie strebe danach, slch
eine Flttstenlrone auf ihr schönes Lockttchaupt zu drucke»
und warte auf einen Prinzen, der ihr einen Thron an-
zubieten imstande sei.

«Man mag von mir sagen, was man wm,.
meinte sie dann gleichmüthig, «ich bin nun einmal
nicht anders!»

tyrerlod starben, gehörten der Mission von Chen-Si an;
die eine stand im Alter von 27 Jahren, ihre Genossin
zählte gar erst 21 Jahre. Die erwähnte Congregation
hat in den letzten Tagen acht andere Schwestern auf den
Kampfplatz abgeschickt, auf welchem die beiden jugendlichen
Heldinnen den Tod gefunden haben.

— ( E i n e K r ü p f t e l ' C o n c u r r e n z . ) Boston
hat alle Special-Concurrenzen übertrumpft, indem es vor
kurzem eine Concurrenz der Krüppel veranstaltete. Den
Preis gewann ein Neger aus Pennfylvanien. Dem S'sger
fehlen beide Beine und ein Arm, dabei ift er bucklig,
taubstumm, blind und — kahlköpfig. Der schwarze Adonis
heißt Apollo. Al« man ihn zur Estrade trug, damit er
den Preis, einen Spiegel, in Empfang nehme, sprang eine
Dogge aus ihn zu und biss ihm halb die Nase weg. Nun
ist dem Glücklichen wohl der «Welt-Record» sür Krüppel-
haftigkeit aus die Dauer gesichert!

— ( E i n e Löwen jagd . ) Der Kronprinz von
Marokko hat mehrere in dem Reiche seines Vaters lebende
Europäer eingeladen, an einer großen Lömenjagb im
Atlasgebirge theilzunehmen. Der Kronprinz ist nämlich
ein gewaltiger Nimrod vor dem Herrn; er jagt aber nur
auf den König der Wüste, der im Allasgebirge nicht schwer
anzutreffen ist. Der Kronprinz pflegt daher oft mehrere
Wochen diesem Vergnügen zu widmen, und führt dann
ein ganzes Zeltlager und die nöthigen Lebensmittel mit
sich. Die Felle der erlegten Löwen verwendet er bann
als Fuß« oder Sihteppiche in seinem Palaste. Zu seine»
Jagden bedient sich der Prinz nur berberischer Pferde,
für die er ein eigenes Gestüt besitzt.

— (Küns t l i che r Regen.) Am 18. b. M. wurden
in der Gegend von El Paso in Texas weitere Versuch?
angestellt, mittels Sprengstoffen künstlich Regen zu erzeugen.
Dic Versuche dauerten von Mittag bi« abends 8 Uhr.
Endlich bewölkte sich der Himmel, und man erwartete,
dass es tagsdarauf regnen werbe. Eine Menge Fremde
find nach El Pafo gereist, um die interessanten Versuche
zu sehen.

— ( F a r l a s und Genossen.) Sämmtliche V?r»
urlheilte aus dem Temesvarer Loltoprocesse sind vorgestern
von Temesvar in die Szegediner Strafanstalt gebracht
worden, um daselbst ihre Strafe abzubüßen. Die Ver-
urtheilten wurden in Einzelzellen untergebracht. Farlas
foll sich sehr ungeberdig benommen und dringend nach
Arbeit verlangt haben.

— ( E i n hübscher F u n d . ) Aus Savona in
Italien wird telegraphisch gemeldet: Ein Conducteur fand
im Anstandsorte der Station Novi Ligure eine Leder»
lasche, enthaltend 65,000 Lire in Banknoten und Papieren.
Man nimmt an, dass die Summe von einem Pilger ver»
gessen worden und für den Peterspsennig bestimmt ge»
wesen ist.

— (Drast isches M i t t e l . ) Vater (zu seinen
acht Kindern): «Kinder, heul kommt die Tante auf Besuch!
Dass ihr ja recht — unartig seid, damit sie nicht zu lange
bleibt.»

Local- ulld Prouinzial-Nachrichten.
- ( P h i l h a r m o n i s c h e Gese l l scha f t . ) Das

für die Gefchichte der Gesellschaft sowie das musikalische
Leben unserer Stadt hochwichtige Ereignis der Eröffnung
d » neuen Vereinshauses wird am 25, October in be-

Die Wintersaison gieng zu Ende und Doctor
Nordheim war noch nicht zurückgelehlt.

Als er endlich im Frühjahr heimkam und seine
Schwester auf Gut Bohlen besuchte, stand Rosenhrim
verödet da. Der Professor hatte mit feiner Familie
eine Rcise in die Schweiz unternommen.

Alice wusste ihnm Bruder viel von Melanie zu
erzählen, aber Nordheim schien ganz vergessen zu haben,
welch ein lebhaftes Interesse er einst an dem jungen
Mädchen genommen hatte.

Er war fehr heiter, sehr zufrieden mit seiner
jetzigen Lage. und weim rr auch der Vergangen^it
hin und wieder flüchtig Erwähnung that, so schielim
die Erinnerungen an das, was einst gewesen, doch
keinerlei Macht mehr über ihn zu besitzen.

12. C a p i t e l .
«Welch eine Menge reizender MäochengestaltVn!»

saate ein älterer Herr zu Nordheim. der mit ihm in
einer Ecke eines glänzend erleuchteten Salons sta-'d.
<^ch meine, keine Wintersaistm hat uns noch so v> le
schöne Frauen gebracht, als die diesmalige. Da sthrn
Sie aeradka!,«, wie prächtig sich die stolze Lady Raodvn
in ihrer dunkelblauen Sammtrobe cmsmmmt! Eine
königliche Erscheinung fürwahr! So hochnnWg sü>
auch dreinsiehl, so will man doch behaupten, da^ sî
eine Kokette ist. Frnlich, an der Srile eines joich l M -
müthigen, geduldigen Gatten!»

Er zuckte vielsagend die Schultern. Nmdhr',m aver
hatte kaum einen flüchtigen Blick jür die ehemals
Miss hattson. die einen Kreis von Bewundern um
sich versammklt hatte. Seine Angen ruhten aus eimr
lieblichen Mlldchenklich'ilUlng. die einige Schritte abseits
von der stolzen Lady staud. Snn Begleiter solgte bey

^ Richwna. seiner Bl'ck-. l^rtschung l^,,)
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sonderer Weise gefeiert werden, und find hiezu die um«
fassendsten Vorbereitungen im Zuge. Nußer einer mufi»
lalischen Matinie für die Mitglieder der philharmonischen
Gesellschaft wird ein großes, dem allgemeinen Publicum
zugängliche« Concert veranstaltet, welches durch ein aus-
erlesenes Programm und das Mitwirken hervorragender
Künstler seltene musikalische Genüsse bieten dürfte. Das
Orchester wild durch circa 20 vorzügliche Musiler aus
Wien (barunter einige Mitglieder der Wiener Phil«
harmonischen Gesellschaft) verstärkt, und haben auch be«
kannte musikalische Kräfte aus anderen Städten ihre that«
kräftige Unterstützung zu diefem Zwecke zugesagt. Den
gesanglichen Theil wird der verstärkte Damen« und
Männerchor der Gesellschaft besorgen. Ein hohes Interesse
wird die Mitwirkung der l. k. Hosopernsängerin Fräulein
von S t a n d h a r t n e r sowie die des Claviervirtuosen
Herrn Anton F o e r f t e r jun., der bereits in Deutschland
reiche Lorbeern errungen, bieten. Aus dem großen Pro«
gramme. dess?n Details wir demnächst bringen, heben
wir die unsterbliche b. Symphonie sowie die Ouvertüre
0pu8 124 von L. v. Beethoven, die Tannhäuser.Ouverture
von Wagner und den berühmten Ehor «Halleluja» aus
dem <Messias» von Händel hervor. ^.

— ( P h y l l o x e r a an a m e r i k a n i s c h e n
Neben. ) I m Nachhange zu unserer diesbezüglichen Mit«
theilung dürfte nachstehende fachmännische Aeußerung in«
teresfieren: Bekanntlich gibt es zwei Gruppen von amerila«
Nischen Rebensorten, und zwar: direct tragende und solche,
welche nur als Unterlagen zu Veredlungen verwendbar
find. Die letzteren, zu welchen hauptsächlich die Familie
der Lipzri», als Urlypus »auvaxs genannt, mit ihren
Abarten und Varietäten, als: LipariH portals (oder
vloirs äs Aontoollioi-), ßladrs, tomoutsui, violaes, Vitig
8o1ouig lc., ferner die Familie der Rupestrissorten ge«
hören, haben sich bisher gegen die Phylloxera als wider»
ftandsfähig bewährt und gedeihen bei entsprechender Be-
schaffenheit des Bodens und unter sonst entsprechenden
Verhältnissen ganz üppig. Wohl hält sich die Reblaus
auch auf den Wurzeln dieser Rebensorten auf, doch wird
sie auf denselben im allgemeinen nur in geringeren
Mengen, häufig sogar nur sporadisch angetroffen. Die
Widerstandsfähigkeit diefer Reben liegt in der Eigenart
ihrer Vewebeftructur, welche, da sie stärker gebildet ist,
als bei unseren heimischen Sorten, von der Reblaus nicht
so leicht angegriffen werden kann. I m allgemeinen ist der
kalkhaltige Boden für die Entwicklung der zu Unterlagen
verwendbaren amerikanischen Rebensorten weniger günstig;
immerhin scheint Vitig Lolonis den kalkigen Boden ver»
hältnismähig besser zu vertragen. Von den direct tragen«
den amerilanischen Sorten waren hauptsächlich vier als
widerstandsfähig bezeichnet, und zwar Othello, Herbemont,
Iaquez und York Madeira, die beiden letzt'ren, aber
hauptsächlich Uorl Madeira auch als Unterlagen ver«
Wendbar. Von diesen Sorten haben sich die drei ersteren
in verschiedenen Lagen und unter verschiedenen Verhält-
nissen so verschieden verhalten, dass ein abschließendes
Urtheil noch nicht abgegeben werden kann. V ^ l Madeira
hing gen scheint bisher das hinsichtlich seiner Wider»
standsfähigleit in dasselbe gesetzte Vertrauen zu recht»
serligen.

— ( D e r E i s e n b a h n u n f a l l be i P o n i g l . )
Vor dem Kreisgerichte C'l l i fand vorgestern die Schluss«
Verhandlung wegen des Eisenbahnunfalles statt, der sich
am 10. Jänner d. I . bei Ponigl ereignete und bei welchem
die von Johann Veit a/flihrte Maschine mit dem Schnee»
Pfluge in einen Postzug hineingefahren ist. Oberlieutenant
Ma ly wurde dabei schwer verwundet, vier Passagiere wurden
leicht verletzt, mehrere Waggons zertrümmert. Angeklagt
waren Vahnwächter K r a b s c h a , Zugsführer Johann
V e i t , Maschinensührer D a r ad i n und Ober.Conduc«
teur P e r z vom Postzuge. Pie Verhandlung endete spät
abends mit der Verurtheilung des Franz Krabscha zu
zwei Monaten strengen Arrests. Johann Veit, Darabin
und Perz, die von den Herren Dr. Kosjek und Dr. Hol«
zinger au« Graz vertheidigt worden waren, wurden frei«
gesprochen.

— ( A u s G r o h l a s c h i h ) berichtet man uns: I n
Grohlaschih fand am vorigen Sonntag in den festlich
geschmückten Localitäten des Herrn Franz Grebenz ein
schönes Fest zu Gunsten des Pr,seren«Denkmalfondes in
Laibach statt. Stürmischen Beifall fanden die Gesangs»
piken der Frau Engelhilde Laoric und M . Gerbic und
des Quartettes der «Glasbena Matica», Herren Pavs^t,
Vranke, Lilel und Decman; desgleichen der Einacter
«0üs so rollli äa Is!» unter Mitwirkung der Fräulein
Paneö, Georgine Üaoric, Ela <2ifrer, Ioanla Alofic und
Paula Wölflmg.

— ( S ü d bahn. ) Nachdem nunmehr das Bahn«
Provisorium über die durch die Muhr von Kollmann
unterbrochene Bahnstrecke Waidbruck-Atzwang der Tiroler
L>nk der Südbahn in vollkommen verkehrssicherer Weise
b7, ^ ! ? / ? " < ^ ' lonnle der direct« Personenverkehr wie

Strecke, somit der
Für die D°u?r d « N ^ 7 ^ " A u f g e n o m m e n werden.

jedoch mit Genehmigung d« N u N ^ ^ . " " ^ " "
Güterverkehr ein g ^ g ^ ^ N ^ ^
und zwar von dre. Tagen b<i FrachtM«« ^ " U
1 ' / , Tagen bei E . l M r n in Krast. ° " ° "

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Einer Meldung aus Zirlnitz
zufolge brach am 22. d. M . früh in der Dreschtenne des
Besitzers Mathias V a r a g a ein Schadenfeuer aus, welches
trotz der energischen Löscharbeit der Feuerwehr und der
Insassen das genannte Object total einäscherte. Auch das
Wohnhaus des benachbarten Besitzers Furlan war in
großer Gefahr; dreimal hatte das Dach bereits Feuer
gefangen, doch gelang es, einen größeren Brand zu ver-
hüten. Das abgebrannte Object war um einen geringen
Betrag versichert. Auf welche Weise daS Fmer zum Aus»
bruche gekommen,, konnte bisher nicht ermittelt werden.

— ( N e u e s P o s t g e b ä u d e i n T r i e f t . ) Man
meldet uns unterm Vorgestrigen aus Trieft: H^ute mit«
tags wurde bei der hicsigen Postdireclion eine Offertver»
Handlung gegen Pauschalpreis für den Aufbau des k. l.
Post« und Finanz'Palais abgeschlossen. Für die Voll«
endung des Gebäudes sind circa fünf Viertelmillionen vor«
gesehen. Die bekannten Bauunternehmuna/n G. O r e «
g e r f e n und Sohn aus Budapest, die Ingenieure Lu«
z a t t o « S u v i c h <k Comp. aus Trieft sowie Ingenieur
A. A. H a u s e r von hier, der bereits die nothwendigen
Fundierungsarbelten ausführte, betheiligten sich an der
Concurrenz. Das Project stammt vom Bauleiter Ober«
inspector S e h , entspricht den modernsten postalisch tech-
nischen Anforderungen und wird durch die gelungene Glie-
derung des Gebäudecomplexes der Stadt Trieft zur Zierde
gereichen.

— ( V o n der P r ä p a r a n b i e . ) Die hiesige
Lehrerbildungsanstalt zählt heuer 78, die Lehrerinnen»
Vildungsanftalt 96 und der BildungScurs fiir Kinder«
gärtnerinnen 18 Zöglinge. An der KnabenUebungsschule
sind 114, an der Mädchen«Uebungsschule 137 Schüler«
innen. Den Kindergarten besuchen 19 Knaben und
19 Mädchen.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Als am 23. d . M . morgens
die beim Holzhändler Veternelli in Rakel bediensteten
Arbeiter mit dem Schlichten von Brettern beschäftigt
waren, kam ein Nretterhaufen ins Rutschen und fiel
derart auf den Arbeiter Lorenz I e m c , dass ihm der
Kopf und die Brust vollständig zerquetscht wurden und
derselbe augenblicklich todt liegen blieb.

— ( E r l e g t e r B ä r . ) Wir haben bereits gemeldet,
dass zu Strug im Reifniher Gerichtsbezirle drei dortige
Männer am vergangenen Sonntag einen Bären erlegt
haben. Wie man dem «Slovenec» meldet, hatten die
Männer nur alte Flinten und Hasenschrot oder Rehposten,
und so gestaltete sich die Niederstreckung Meister Petzen«
etwas langwierig. Nachdem die Männer ihre drei Schüsse
abgegeben hatten, gab das starke Thier den Hunden
immer noch viel zu thun. Die Zeit, da diese den Bären
beschäftigten, benutzten die Schützen, um neuerding« zu
laden, und erst unter den wiederholten Schüssen brach
derselbe zusammen. Er wurde nach Rudolsswert gebracht.

— ( D e r k a t h o l i s c h e G e s e l l e n v e r e i n ) in
Laibach begeht am kommenden Sonntag den 25. Jahrestag
des verdienstvollen Wirkens seines Obmannes Herrn Prof.
Johann G n e s d a in solenner Weise. Am Vorabende
bringt der Verein seinem Obmanne ein Ständchen, am
Sonntag findet ein Festgoltesdienst, dann mittaqs ein
Bankett und schließlich eine Abendunterhaltung im Vereins-
hause in der Feldgasse statt.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Vorgestern nachmittag« ist in
Graz der Bezlrlsvorsteher i. R. Herr Johann <Vega im
75. Lebensjahre und in Praßberg der pensionierte Ver-
pflegs.Acceffist und Realilätenbesiher H?rr Karl H o f «
b a u e r im 68. Lebensjahre gestorben. Oega. der seiner»
zeit Bezirlsvorsteher in Krain war, hinterlässt eine Witwe
sowie vier Töchter und vier Söhne, von denen einer
Curat in Vigaun und einer l. l. Professor in Rudolfs»
wert ist.

— ( P o stbieb stahlt) Nach einer Meldung aus
Udine wurde zwischen dieser Stadt und Görz eine für
tausend Lire versicherte, jedoch siebentausend Lire ent»
haltende Geldsendung, welche durch einen bisher un»
aufgeklärten Vorgang in den Postbeutel für gewöhnliche
Briefe gelangt war, aus demselben gestohlen. Der Post-
beutel wurde mittels eines scharfen Mssers aufgeschnitten
und nur der erwähnte Geldbrief entwendet.

— (G lück i m Unglück. ) Wie man uns aus
Domschale berichtet, stürzte am vergangenen Mittwoch der
14jährige Sohn Vincenz des dortigen Strohhutfabritanten
R i e d l von einem acht Meter hohen Gerüst zu Boden,
blilb jedoch glücklicherweise vollkommen unbeschädigt.

— ( B l ü h e n d e r A p f e l bäum. ) Der «Mar«
burger Ztg.» zufolge steht bei St. Barbara am Wurm«
berg ein Apfelvaum in vollster Blüte, derfelbe trägt gleich«
zeitig aber auch reife Früchte.

— ( E i n n e u e r G e n d a r m e r i e p o s t e n ) wird
mit 1. October in St. Georgen bei Krainburg activiert
werden.

Neueste Post.
Briainal-Telegramme der „Laioachcr Zeitung".

Wien, 24. September. Wie das <ssremdenblatt»
erfährt, wurde der österreichisch.ungarisch'serbische Han<
delsvertrag serbischerseits am 7. September gelüudiqt.

, wobei die serbische Regierung gleichzeitig den Wunsch
s ausdrückte, sofort in Verhandlungen über nn, Abschlust
«'»es neuen Vertrages einzutüten

Wien, 24. September. Die Kammeck^" ^
stürzte sich heute abends vom vierten » M ^
gweülhofes in der Wollzeile in den v°>"" ̂  hB
und blieb fofort todt. Man glaubt, die «MM ^
den Selbstmord in einem Anfalle von w"!'
verübt. . ^ ß . 0 '

Graz, 24. September. Für den am o. « ^ ,
tober hier stattfindenden Congress der 3 " « ^ !
Hofrath Meynert, Director « " "s t " "".° „h p
Suetlin in Wien. ferner Assistent Dr. V W ^ l
fessor Wagner (Graz) Votträge angemelde» ^
genannte wird den Plan für den Neubau" ^,
Irren» und Nerventlinik
gresse ist eine Besichtigung der Landest
verbunden. <kais"beŝ

Prag, 24. September. Anläfsllch d " « ° ^ <
wird Minister Graf Falkenhayn am A ^ l ^
zum Empfange des Kaisers zug^ßen stu'-" ^ e >
Schönborn wird bei dem osfmellen ^ ^ M
Kaisers in der Ausstellung erscheinen uiw
in Prag verweilen. , „ Z?l) >^'

Rom, 24. September. Bisher traten ^ ^
nische Senatoren und Deputierte der nay ^ l
berufenen interparlamentarischen Conle"" ^ F '
Frage des Friedens und Einsetzung eine» lm ^ ^ ,
Schiedsgerichtes bei. Auch von 710 ausM / e„
tierten und Senatoren sind VeltrlttseM» ^ ^
gelangt, von welchen 250 versprochen Y° ^
Verathungen zu erscheinen. Oecda^.

Zürich, 24. September. Unter de" " ^ '
Theilnahme an den vom Ehef der h"''« h r l « l
und Discontobank. Dürrig. begangenen " M
Handlungen wurden heute zwei ^ ' ' . D t e t '
Director Dürr ig wurde flüchtig, doch "
man auch seine Spur schon gefunden Y ' <M^

London, 24. September. Meldungen ^ ^ «
aus Shanghai und Futschen fch'ldern v" ^
ernst und verlangen die Entsendung ' ^ M " ^

Kopenhagen, 24. September, " u ^ p
Moskau zufolge ist die Großfürst" .,
Mitternacht gestorben. ^ . „e r la "^ ^

Petersburg, 24. Septcmber. M ° ^ ' ^
der Kaiser voraussichtlich morgen ' " U e s " ^
kaiserlichen Familie eingetretenen Tode«! ^
land zurückreisen. ^. „ Mlt«

Newyorl, 24. September. 6 ' 7^e g ^ , '
«Newyork Herald, aus Shanghm S Ä ^ g se' ̂
die Sachlage immer schlimmer. 3« A ^ t j e ! " " ̂ .
Unruhen im Wachsen. Das Thal des ^ « " ^
im Zustande des A» f r "h "« . ^ - - « ^ ^
' " Angelommene Fremde. ^

Am 23. September- ^ ̂  ^

Hotel Elefant. ^V§
Schlrsinaer von Venfcld; Nrtl, y a u P t M ^ ^ M . ,
Bartl, Kfm,. und Pollal. Reis., Wie«- ̂  OM> zM".
- Fischer, Privati« und Schulz. V e ^ ^ H . H
Bauunternehmer, s. ssrau, Budapest- H, A ^ t'
nehmer, Srlce. — Meyer, Iara. -^ ̂  Kett. ^
ltllbar. — Morgenstern, Kfm,, P"g- ,M»'f-F

Hotel Stadt Wien. Excellenz Baron ^ " ' ^ "nc r .b ° ' ^K^
Lllndtagsadaeuroneler. Grimschchho'-^ Scheel, M ^
Ionelia, Geirina.er. Lehr. Rosenberg. V ^ ssst^F^
meyer. Schneider. Sinacr, Stem. « V < A, 6 ^
Baron Ralli. Privat. Trieft, 7 ^ H ä ' e " b e ' ^ H '
Stener. Ksm.. Prä«. - Schml. Nca ^ M ^ ^
Küstner. Reis,. Mine. - Tcllop, »" ' ' ^ h - z /
Ksm.. Vonyhad. - Rosenbmnn. "'..hapcsi. . ^ ^ ,
Kfm. Warasbin. - Reich. Kfm. A>'° ^. Ac ^

« H o f Kaiser von Oesterreich, ^ r g „ o ^ ^ ^
- Zazula. Idria. - ^emsgar H ' ' K ^ ^ i < ^

Hotel SUdbahnhof. Münz. Kfm,. G " p ^ ^ ^ ^»c ^
s. Mutter. Klagensurt. — Rechfel̂  ^^hija, ^̂  ^
nunMath. s. Haushälterin, Graz.-^ ^ ^ - - ^ ,
El

3 —-^-^mKsWva" hellt

24. 2 . 3l. , 739 5 ! 13 0 v . y ^ " ^ ' ^
9 . Nb. 742 8 9 0 ^ i , , d de« AZ°. " ^

Tag heiter; stürmischer kalter M l ^ ^ /
haltend, — Das Lagesmitte' der K, ^ ^ ^ f , ^ /
unter dem Normale. ^ ^ — 7 ^ ^ ^ - « ^ ^

Veranrn̂ rtlicher Ned^teu^^--!--^

Büdunglllisch' ^ftlls^
Wp«rt.D°mpf,niilil'Act>c ,̂, ,<>"

iu Werschetz. Suww „„« ^

>W> Veitittcr in »Ncn »rößc«^, ^

Depot der U . G « i * ? M
» « L 1:76000. KMV*^*»*^ I

aits Sieinroanb «W . f ( j 8 » I
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z« »> > ' U>0ss, 18075 181-l.n

n '"^>">«MlN ,««^. ^ " » « " '

^ V « " ' r 5 ° < ' ' ' W8L5 103 45,

Veld Ware
Grundenll.-Gbliaationen

lsiir INN ft. CM.),
5"/.. «aliz'sche I04-- 105 —
!>"/„ mährische — — — —
ü"/n ttrain i i i lb Küstenland . . — — — —
!>"/„ niederösterreichischc . . . 10S'5O I l v —
!>"/s, steirische —-— —-.-
5"/n lroatilche mid slavonische . lN4 b«,' >05 —
ü"/<> sirl>e«i>iirnlsche , , . . — — —' —
!>"/„ Temejer Vanat . . . . — — ——
ü"/„ unssllrische »3 L5 »0'2b

Andere össentl. Hnlehen
Donau Ness, Lose 5>"/„ 100 f l, . <L0L5 l!i0 7,'<

b!o, »lnleihe l«7« . . W4 75 l v i 75
«nlehen der Stadt V«r, . . I l l ' — — —
«nlehen b. Ctadtaemeiiidr W<en 1N4 L0 105
Priim, Aul, b, Eladtnem, Wien <54- 155»'
Vürseiiliau-Uülelien verlos. 5"/„ 97 ^n ««'-

Vsandbriefe
(für l<»<> fl.),

Aodencr, aN„, «st, 4"/„ O. . . li5-> - l lN li5
bto. bto. 4>/,"/„. . . io«8<> lNi —
dtll. bto, 4"/„ . . . 97-.- 97 bft
dto. Präm.'Schultwei-schr, »»/« l>>9 L5 110 —

Oeft. Hypotlielenbanl 10,. 50»/, »8'4U 99 -
vest,-u»g, BanI verl. 4>/,"/n , inn 70 i n i :;n

detto . 40/2 . . 99'30 »!»»<<
bello bNjähr. » 4°/„ , . 9930 9N«0

PriolitiitS'Vbligationen
<si!r KM ss,).

fferbinanb« Nordbahn Em, 1»»« 9»-— 9»'
Oalizische »ail-Ludwi«-Nahn

<tm, 1881 «00 fl. L. 4>/,°/n . 98 60 99'LO

Geld Ware
Oesterr, Nordwcstbahn . . . 1051<> <<>l>l<>
Staatsbahn 193 75 »94 75
Sübbahn ll »"/„ !i44 70 14üü«

il 5"/„ II8-' II« ^
Ung.-gallz. Bahn lW — l«i< 7b

Diverse sose
(per Stiicl).

llred<tlose INN fl 1»5 - 1 8 6 -
Clar»<Lose 40 fl b» »5 .̂ » lit.
4"/„ Dona».Dampfsch, INN fl. , 12« — 124 —
Laibacher Pläm, «nleli, LN fi, 2N'5',> LI'50
Ofener Luse 4« fl 54 — 5 5 ' -
Palffi, Lusc 4<, fl , b« - l>8 -
Notl)<>» Kreuz, öst,Ges.v.,l«fl. > ? ' - l?'5«
Nudolpl, Lose in fl LN-— 2N'5N
Salm Loft <n ss 5» — «<»'—
Et, Menois Lose 4N fl. , . . «"'— N l i ' ^
Waldstsi» Lose 2N fl 34K» 38 !»<»
Wiudisch Gräh Lose ^N fl, . . 4«'?5 4?'75
Gew.-Ech. d. 3"/., Prüm.'Echulb-

verschi. der Vodencredltanstalt 2b— »6 —

sanll'Hctlen
sper Vtilil).

Annlo bst. VllulLNNfl.NNVn«, . l5»'2l> I52'7»
Vaiilverein. Wiener, INN fl. . 1«? 107 50
Vbcr, «nst, «ft,, !i«n ft, S, 4N"/<, 354- - 355 —
llldt, «l ists. Hand, U,W, IKNfi, 87Ü/5 277 2.''
Lredltbaut, Nllss, »Nss , 2NN fl, , 325 25 325'7.i
Depofltenbanl, «11,,,, !»nn fi. . 20'»'— iloi —
Tlcompte Vej., illbrüst., 500 fl. ^ 0 0 — 81N —
V<ro'u.«assent,., Wiener 200fl. 20«— »IN —

Vtlb llLarc
Hypothelenb.. bst.2!>0ft.25"/„«. 71-- ?< —
Laiiderbaiil, öst, 2l»0fi.V, . . isy-zn i?8-?o
vrsNrr, unss. Ganl «00 ft. . . lON9 I v l l
Unioiibanl i!0N ss L2b'bN z»U —
Ntrlehiebanl, «lllg., 140 . . 1 « — ib?- -

Artien von Zransport»
Kntrrnehmungen

(per Etllcl).

NIbrecht Bahn 2N0 fl. Silber . 85-- «7 -
«Isold'ssiuman. Vllhn 200 fi. S. L.'N - «<«< 75
Vöhm. Norbbah» 150 fl, . . 183 50 il<k 50

» West bahn 2l>0 fl. . . 349' - «51- -
Vuschtiehraber <tis. 500 fl. C M . 1 l 9 i i«,>l,

dlo. Oil, N.) L00 fl. . »U9 - - 471-
Dona» - Dampsschissfayrt« Ves.,

Oesterr. 500 ss, ( l M , . . . 3l!»'— 311.—
Drau Eis, s«, Db, Z,)200fi, V. —'
D»f Bodrnb, Eis, «, 20» fl, V. —-— — -
ssrrdiüaiibi! Nordl', 1»0»fl,<lM. 2835 2845
Gal, Carl Lildw, Ä, 200 fl, C M . 204— 204 50
liemb. ° Czrrnow. - Iassy - Visen-

bahn-Ecsellsch, 200 fl, E. . . 2L4'Ü0 28550
Lloyb.öst.'UN8,Tr<rst500fi,CVt. 4 2 8 - 4 2 7 -
Orstrrr. Nordwrstb, 200 fl. Ellb, 200' LN1'

bto. (lit. U,) 200 fi, S, , , 212 75 21» 25
Pran-Dlixer (tisenb, 150 fi. Silt,. 9l/' «1 . -
Etaalseilenlialül 200 fl. Sllbei »»1 25 281'75
Siidbcilm 200 fl. Silber , . . 108 50 IS» 8b
LübNordbVerb, Ä,200ss,CM. 1 7 7 - 178 —
Tramway'Vrs.,Wr,,17<>ft,V W. 228 — 230—

» neue Wr,. Priorüät«.
«lctlen 100 fi 9L .. l»8'-

Una,,-gaIiz.<kiscnb.LUNfl. Silber 19?-- 198-

»eld ^ Ware
Una. Norbostbahn 20« fl. Silber 195.75^6-50
Unl,.Weftb.(«llllb Vraz)20Ufi.V. i»S'7b 197 ?b

Indullrie»Hrtien
(per Stück).

Vaiines , «Ng, Oest,, 100 fi. - l i o - — 113 —
Enübier l i i j r l i ,inb Siahl^Ind,

ill Wien 100 fl ?»— 75
ltissiibalmw Lelha,,, erste, «0 fl. 9^5» loo -
»Elbemiihl' Papiers, u. V.-H. l? 5l> 4« 5l»
Liesinner Vraiierei 100 fl. . . »6 7b »e —
Montan «rsell, österr,-alpine «K 25 83 75
Präger Eili-» Inb.-Gel, 200 fl, 3«<> — 3»? bo
Llllao l a r i , Steinlohlen 80 fl, 5<<5' - «„5 —
»Scklbnelmuh!., Papiers, »OUfi, 1S3— 19« —
'Strl!rcim!lhI»,Papierf.u,»..<l>. 1»l! — I » » . -
Trifailer Kohlenw.°<l!es. 70 fi, , 180 75 1 8 1 / ' ,
Naffenf, O.,Oest.inWirnI00fl, 474 — 478 —
Wangon-Leihanst,, Nllg, in Pest

«0 fl 8 9 - 9<,-—
w r . Vaussesellschllst 100 fi. . . l k - 86 —
WienerbergerZiegel'«lcrlen-Ges. »3 ,̂ »40 —

Devise«.
Deutsche Plützt 5775 b? 85
London I I? 5b 117 70
Pari« 4S 37> 4« 45

Valuten.
Ducaten 5 b9 5 «1
LN ^ranl-eStillle . . . . ; 9'NI^i 933
Deutsche Meich»b»nlnoten . . Ü7-75, ü?»«
PapierNubel ! l ' l i » ! l l«»^,
Italienische Vanlnotnl (100 Ü.) j 45«,j «-»

RnMlaü zur tailialiier Zeitung Rr.A8.
Freitag den 25. September 1 8 9 1 .

l ^ ^ —

' ^ N ' <n d m^,.""b die Nullung

1g «.lH ^ °uf weiteres ver-

^ ^ ^ " n s G i t Gurlfeld, ^

lz^n M"s'en d e s ' l ? ' ^ " wn don Ge>

^Z^tvird ^ ^ ° u s K r m n 6 7 ? V

'>!^' l i N " ' des tz »y°'i bcr obbrzifferte

^ ^"swnssonbe zugewiesen

lloloävor», < L̂8l>.l-jeviö-Nu6o1sov6 ielexnice v
I^udhkni ilot nulügalnili in i?.lil.gllltlill po«l»^
xll iivino (ra7.ß^8ilo 7: cinü 21. olclnlirll
1887.1., Stev. 10.362) «e r^te^u^e oc>«Iej v
»vo î polni V8sl)ini l»6l nil prsvo^e Irup-
ül^»Irl l i pr«,ziüev dre? oxiru na to, 0cl!i«6
pr i l in^o I ln,kz»i prllZioi 8e 8me^o o6«1k̂
NHl.̂ ß t̂i in ix l^ l l t i 5»mü te6»^, Kll6llr jil»
«̂ popi-H Ill^ksen ?.ve6euee oßleäal in ^Ie65
iivin8kin polnin Ii8lov, lli )ik ima^a 8 8edc>̂ ,
in 7.1k»li ßlecl«; 26r2,v8lvLi>Lßll 8tl>,n^ tell
2iv»H ui nnken«ß2 x^lli-ika.

1̂ 2 6rußin ^klexnisnin l»o8til^lln v n»si
«leüeli »e 8me^o nrllsiiii nivi.^llti in ixiHgati
»llmü tecla^ kaclar nki^no ol)I»8tvl) to <io-
voli in ^e n«̂  troske 6otiöne «tränke pragiöe
oiZIecî I zivinoxäi-avnill n.li ?.ivino2(!l-Lvni
llov2.s; le poZ!̂ l>.!.ve innl-^s) niti pi-oviclono
» pravilnimi i l v l l l « I r l l l i l p o t n l i n l I l « t l .

2.) ^e i/llllim p r o p o v s ü , « pr«.ilo1

Irra^», se ixnov«». i-ll/.ßwsa v n»^8tro^o ix-
poln>l«v. ^ i n» nrypovec1»,no kupöi^ke pr»-
siöy clonusöeneßa ploi^nL^n^a prevaillti pc>
6eiel8llln «L8l»,Il, k^clllr imll^o prllvilne ii>
vin8lle potne liste 8 8ol)n .̂

?ro8loplli ten oäi-öäon »e llll^nu^s^o po
llll^enullin cloloöilin oböneßu. 2ll,kun«l o 2i-
viukiki lluzi.

V ^ u d l > n i line 23. »eplemlisn. 1«ij1.

Rr. 10.587.

Kundmachung.
Da die bereits dem Erlöschen nahegewesene

Maul' und Klauenseuche in Krain d»rch Ein»
schleppungen neuerdings au Iunahlne gewinnt
und hienach die Gefahr naheliegt, dass deren
Tilgung auch während des nächsten Winters

nicht gelingen könnte, findet die l. l. Landes»
rcgierung auf Gnmd der ßH 6 und 10 des
allgemeinen Thierscuchengesehes Nachstehendes an»
zuordnen:

1.) Die Vrstimmungcn der hicrortigen Kund»
machungen über de» Transport von Wiederlauern
auf Eisenbahnen und die Ausstellung der Vieh«
Ein' und Ausladestationen Laidach Südbahnhof
uno üaibach Kronprinz<3iudolf°Vahnhof (Kund»
machung vom 21. October 1887. gahl 10.362)
werden nunmehr ihrem vollm InHalle nach auch
auf Transporte von Handelöfchwelnen ohne
Unterschieb der Provenienz ausgedehnt, und eS
darf daher deren Einladung und Ausladung erst
dann erfolgen, wenn dieselben einer sachverstän»
digen Beschau unterzogen worden sind und wenn
rücksichtlich der dieselben deckenden Viehpässe und
insbesondere des Gesundheitszustandes der Thiere
lein Anstand obwaltet.

Die Ausladung und Einladung von Schwei»
nen in anderen Eisenbahnstationen des Landes
darf nur gegen Bewilligung der Vrzirlsbehörde
und gegen aus Kosten der Partei vorzunehmende
Befch'U der Thiere durch einen Ihierarzt oder
Curschmicd erfolgen, und müsse» diese Scndünqrn
mit ordnungsmäßigen Viehpässen gedeckt sein,

! 2.) Das schon bestehende V e r b o t des
Hausierhandels mit Schweinen in Krain wird
neuerdings zur strengsten Einhaltung lunb>

' gemacht. Dadurch ist der Transport von Handels,
schweinen gestatteter P r o v e n i e n z auf Land-
straßeu sür den ssall ihrer Deckung durch orb<
nungsmähige Viehpässe nicht betroffen.

Uebertretungcn diefer Anordnungen werben
nach den Strasbestimmungen des allgemeinen
Thierseuchengesetzcs geahndet.

K. l . Lllndcsrcgicrunl! flir Krain.

Laibach am 23. September 1891.

(3963)3-2 I . 7587.
Kundmachung.

Von dem l. t. Landesgerichte in Laibach
wird bclannt gegeben, dass aus der «ldjnten«
stiftn»,« des H e r r n Grabmus «rasen
von Lichtenberg für angehende Staatsbeamte
aus adeligen Familien, und zwar für Auscul.
tanten und Conceptspraltilanten ein Nbjutum
im jährlichen Betrage von 70« fl. ö. W. zu
verleihen ist. dessen Vetrag. wenn ein Bewerber
glaublich barthun sollte, dass seine Eltern, ohne
sich wehe zu lhun, nicht vermögen, ihm eine
Ncihilse auch nur von 100 fl. zu geben ober
wenn er elternlos ist, dass die Einlünfte seines
Vermögens nicht einmal 100 fl. erreichen, im
Falle der Zulänglichleit des Stistungsfonbs auf
jährliche 800 fl. erhöht werden lann.

Zur Erlangung des Adjulums sind vor«
zugsweise Verwandte beS Stifters, dann Söhne
aus dem Adel des Herzogthums Krain, in deren
Ermanglung auch Söhne aus dem Adel der
Nachbarländer Steiermarl und Kärnten und in
deren Ermanglung au« allen übrigen beulst^
crl'ländischrn Kronländrrn berufen. Söhne aus
dem landständischen Adel find dem übrigen Adel
uuo Auscultanlcn den Eoncep<spraltilan!en vor»
zuziehen.

Die Bewerber haben ihre mit ben geug-
Nissen über die vollendeten RechtSstubien, mtt den
Anstellungsdrcreten und mit den Ausweisen über
ihre allfäNige Verwandtschaft, über ihren Adel
und Landmannschaft belegten Gesuche durch ihre
vorgesetzten Behörden

bib I b . November 1 8 9 1

bei diesem l. l. Lanbesgerichte als Verleihung».
beHürde zu überreichen.

K. t. Landesgericht Laibach, an, 8. Sev»
tember 1891.
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13. «Koöember 1 8 9 1 ,
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St. t 93ejirf8geric t̂ Dberfai&ad), am
27. August 1891.

(4013) 3—1 St. 6517.

Oklic.
Veleslavna c. kr. deželna sodnija

v Ljubljani je s sklepom z dne lega
septembra 1891, Slev. 7296, Janeza
Žnidaršiča iz Obločič, udovelega po-
sestnika in mizarja, bla/niin spoznala
in se je vsled t.ega laislemu postavil
skrbnikom njegov bral Klorijan Žni-
daršič iz Obločič.

C. kr. okrajno sodišče v Loži dne
5. septembra 1891.

(3912) 3 - 2 Nr. 5123.
Curatorsbeftellung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Nassenfuß
als Realinstanz wird hiemit belannt ge-
macht:

Infolge Gesuches des Johann und
der Agnes Pirnar uon Clicjamlaka Nr. 8
(durch Dr. Mencmger in Gurkfeld) gegen
Josef Pirnar von Dubrava Nr. 1. Maria
Rakar. rrsp. Georg Rakar in Herinjavas.
Anna Pirnar. Alois Pirnar in Dobraoa
und mj. Ursula. Anton, Mathias Pirnar
von dort (durch Maria Pirnar und Franz
Kranjc von Pecice) äv pi-as«. 30. August
1891. Z. 5123, wird die freiwillige Feil«
bictung der Rwlilät Einlage Z. 16 der
Calastralgemeinde Dobrava sammt lun-
cw8 lN8lVuclu8 unter den bisherigen
Vedingnisslül auf d^>

7. O c t o b e r 1 8 9 1 .

vormittags von 11 bis 12 Uhr, vor diesem
Gerichte reassumiert.

K. k. Bezirksgericht Nasjcnsuh. am
30. August 1891.

(4092) 3—2 St. 6996.

Razglas.
Dne 10 o k t o b r a 1 8 9 1 . I.

dopoldne od 11. do 12. ure vršila se
bode pri tern sodisči druga ekseku-
tivna dražba Ani Kolar iz Semiča
laslnega, sodno na 770 gld. in 765 gld.
cenjenega zemljisča vložni stev. 326
in 1858 kafaslralne občine Semič s
poprejsnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
10. septembra 1891.
74093) 3 - 2 St. 6997.

Hazglas
Dne 10. o k t o b r a 1 8 9 1 . 1.

dopoldne od 11. do 12. ure vršila se
bode druga eksekulivna dražba Jovu
Hrnjaku iz Brašljevice St. 7 lastnega,
sodno na 275 gold , o/irorna 970 gold!
cenjenega zemljiftüa vložna &tev. 435
katastralne obsiine Hadovica in vložna
fit. 954 katuslralne obfcine Drasčice »
poprejšnjim prislavkom.

C. kr. oktajno sodiSče v Metliki dne
10. septembra 1891.


